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fich in dev Neogenzeit eine gewaltige vurlkanische Thätigkeit abjpielte, als deven Ergebnif
wir die nordböhmischen Bajaltgebirge betrachten dürfen, den gewaltigen zufanmen-
hängenden Duppaner Bafaltftoe mit feinen zahlreichen Borpoften weit ringsum im Lande,
jowie die zahllofen Einzelfuppen und Kegel im böhmifchen Mittelgebirge, die durch ihre
Ihroffen Zelsgeftaltungen und durch ihre Säulenbildungen jo jcharf abftechen gegen die
janften Formen der umgebenden Zertiärichichten; der kühn geformte Bergotjch bei Auffig
mag als Beijpiel eines jolchen Bafaltfelfens dienen, Die legten Nachwirkungen der nun-
mehr erlojchenen vulfanischen Thätigfeit erfennen wir aber endlich auch in den zahlreichen
noch jeßt dem Boden entjtrömenden heißen Quellen, ein Schab des nördlichen Böhmens,
wie ihn von gleichem Werthe Fein anderes Gebiet der Monarchie aufzumweifen hat.

5. Sedimentgefteine am Aufenrande des fryitallinifchen Ringes.
Wenden wir uns nun zur Betrachtung der dem Aupenrande umnferes Ringes von

altkryftalliniichen Gefteinen angelagerten Sedimente. Im Weiten und Norden liegen
diefelben durchwegs außerhalb der Grenzen unferes Staatsgebietes, kommen demnach hier
nicht in Betracht. Im Süden und, wenige unbedeutende Vorkommen abgerechnet, auch im
Sidoften in Niederöfterreich und dem firdlichen Mähren 6i8 gegen Brünn ftoßen die
altkryftallinichen Gefteine ohne weitere Zwijchenlage an die den Grumd des Tieflandes
augfüllenden Neogengebilde, Nur im nördlichen Mähren und in Schlefien beobachten wir
eine breite Mafje von älteren Sedimentgefteinen, die von Sidweit nach Nordoft ftreichend
zwar von der Marchebene auf eine längere Strecke oberflächlich unterbrochen ift, doch aber
leicht als eine zufammenhängende, dem Exyftallinifchen Gebirge auflagernde Zone erfannt
wird, Wejentlich verfchieden aber ift ihre Sufammenjegung von jener der Sedimentgefteine
im Smern von Böhmen. Silur fehlt gänzlich; die älteften, zum Theile jelbt jchon halb
Eryftallinifchen, aber Verfteinerungen führenden Schichten gehören der Devonformation an ;
fie beftehen zum größten Theile aus Zhonjchiefern mit Quarziten und Sandfteinen und
untergeordneten Einlagerungenvon Kalfjteinen, die vielfach von eruptiven Diabajen durch-
brochen werden und mit den Tuffen und Schalfteinen derjelben wechjellagern. Nur in dem
jüdlichen Theile der Zone, noxdöftlich bei Brünn in der jogenannten mährifchen Schweiz,
ift dev Devonfalf zu größeren felbftändigen Maffen entwicelt, welche nicht mım den Ober-
flächen-Charakter der Landichaft beeinfluffen, jondern auch mit ihren zahlreichen Grotten,
Höhlen, Zelstrichtern und unterivdifchen Wafjerläufen an die Karfterjcheinungen erinnern.

Über. den Devonjchichten folgen Gejteine der Steinfohlenformation, hier aber nicht
al3 eine veine Süßwafjerbildung wie im Innern von Böhmen, jondern theilweife durch
Refte von Meerthieren als Abjab aus Salzwafjer charakterifirt. Ein tieferes Glied der
gormation bejteht aus plattig brechenden Ihonfchiefern, die hin und wieder als Dachichiefer
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Berwendung finden und von den Schiefern der Devonformation petrographiich Fchwer

zu trennen find; fie werden al3 Culmjchiefer bezeichnet und bilden die Unterlage der

produetiven Steinfohlenjchichten des großen oberjchlefijchen Steinfohlenbedens, von

welchem nun zwei Nandjtiice, bei Mährifch-Oftvau und bei Krakau, dem Gebiete auferer

Monarchie angehören.

sn Mähren und Schlefien kennen wir über den Schichten der Steintohlenformtation

feine jüngeren mejozoijchen Ablagerungen; in großer Mächtigfeit find folche dagegen im

 
   

       
 

       
 
  
 

           
   

 

   
Der Bafaltfelfen Vergotich.

Gebiete von Krakau entwicelt; fie befisen ein befonderes Intereffe fir den öfterreichtjchen

Geologen, der nur hier auf heimijchem Gebiete die Trias- und Juraformation in ihrer

gewöhnlich al3 normal betrachteten nordenropäiichen Ausbildungsweife ftudiven Kann.

Die Trias erjcheint in ihren drei Stufen als bunter Sandftein, Mufchelfalf und Keuper;

von der Juraformation fehlt zwar die tiefjte Stufe, der Lias, die beiden oberen Stufen

aber find, und zwar der braune Jura (Dogger) durch meift jandige und thonige Gefteine

und der weiße Ira (Malın) durch helle Kalkjteine vertreten. Der Mufchelfalf führt Fowohl

Eijenfteine, al3 auch Blei- und Zinferze, die, wenn auch nicht in jo ausgedehnten Maße

wie in Oberjchlefien, doch auch in unferem Gebiete ausgebeutet werden.
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